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Zum Weihnachksfeſte.
Das Feſt der Freude und des Friedens hat ſich

innerungen an die Kinderzeit. Jm Gemüthsleben
des deutſchen Volkes vor allen andern hat das

hier mit einer Weihe der Poeſte und Anmuth aus
geſtattet worden, die ihren Zauber weit über die

lich äußert dies Feſt, das den Einzelnen zu Frieden
und Verſöhnung ermahnt, ſeine mildernde Wirkung

die Schauplatze des Staats und Völkerlebens blicken,
ſo gewahren wir nichts von Weihnachtsſtimmung.

Und in ihrem eigenen Jnnern. Den Kriegsbrand,
W im Dſten unſeres Welttheils wüthet, nehmen

ſich Glück wünſchen dürfen, wenn er nicht noch
weitere Ausdehnung gewinnt. Die großen Schläge,
die in der letzten Zeit gefallen

Signal zum Friedensſchlußz, aber ebenſo wohl auch

ſein. Noch ſchwankt die Wagſchale, und Niemand
vermag vorauszuſagen, wohin ſie ſich ſenken wird,

Meinen allgemeinen Weltbrand im Schooße trägt.
Am andern Ende unſeres Welttheils, im Weſten,

pflegen, herrſcht im Augenblick ſcheinbar Verſöhnung
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und Ruhe. Aber wer möchte dieſem trügeriſchen
Frieden trauen Der Parteieifer und die Leiden
ſchaften haben die Gemüther unſerer weſtlichen
Nachbarn zu ſehr in allen Tiefen aufgeregt, als
daß nicht ein Bodenſatz von Haß und Zorn zu
rückbleiben ſollte, der eine aufrichtige Verſöhnung
nicht aufkommen läßt. Mag für den Augenblick
der Friede geſchloſſen und die Hoffnung des Vaticans
vereitelt ſein, ſich des franzöſtſchen Schwertes zum
allgemeinen Umſturz der heutigen Weltordnung be
dienen zu können Auftichtiges Vertrauen wird
man in die neueſte Wendung der Dinge jenſeits
der Vogeſen und ihre Dauerhaftigkeit unmöglich
ſetzen können. Und wie die allgemein europäiſchen
Verhältniſſe voll Gefahren und voll Unſicherheit
ſind, ſo giebt es auch mehr als einen dunkeln Punkt,
wenn wir auf die politiſche Situation bei uns in
Deutſchland blicken. Noch wüthet in alter Schärfe
und Bitterkeit der „Kulturkampf“ und trübt in
weiten Schichten nſeres Volkes die Liebe zum
Vaterland und die Achtung vor dem Geſetz; ſoeben
noch haben wir im preußiſchen Abgeordnetenhaus
geſehen, wie leidenſchaftlich noch immer die Gegen
ſätze ſich gegenüberſtehen. Jmmer bitterer und
heftiger wird auf der andern Seite der ſociale
Krieg, der Kampf der Klaſſen und Stände, die
Eiferſucht der Erwerbsintereſſen. Noch immer laſtet
ein harter Druck auf Handel und Wandel und
läßt Lebens und Schaffensfreudigkeit nicht auf
kommen. Die düſtern Wolken endlich, welche ſich
in jüngſter Zeit über die Zukunft unſerer innern
Politik, über der Perſon unſeres großen nationalen
Staatsmanns und ſeiner beſten Gehülfen zuſammen
gezogen haben, ſtehen noch vor Aller Augen und
haben ſich noch keineswegs vollſtändig zertheilt.
Das ſind freilich keine ſehr freundlichen Weihnachts
betrachtungen Ruhe und Frieden kann wohl ein
einzelner Menſch in ſich und ſeinem nächſten Kreiſe
verbreiten, im Völker und Staatsleben herrſcht
immer Bewegung, Unruhe, meiſt auch Unfriede
und Leidenſchaft. So war es ſeit die Welt beſteht
und wird es ſein, bis ſie untergeht. Wenn bei
Abſchluß des Jahres, wo man ſich gedrungen
ſteht, auch auf die politiſche Vergangenheit einen
prufenden Rückblick zu werfen und auf die nächſte
Zukunft Ausſchau zu thun, die Muſterung nicht
überall erfreuliche Erſcheinungen ergiebt, ſo müſſen
wir doch auch anerkennen, daß es dem deutſchen
Volke vergönnt geweſen, wiederum ein Jahr in
äußerem Frieden und ruhigen Schaffen zu leben,
ungeſtört an dem Ausbau unſeres Reiches, an der
Befeſtigung unſerer nationalen Einrichtungen zu
arbeiten Und wir dürfen die Hoffnung nicht ſinken
laſſen, daß mancher Keim ſich erfreulicher entwickelt,
manche Erſcheinung freundlicher ſich geſtaltet, als
es der leider überhandnehmende politiſche Peſſtmismus

ſich vorher ausmalt.

Heukſchland.

Berlin. S. M. der Kaiſer hat den Fürſten
Karl von Rumänien und die rumäniſche Armee
zu ihren Erfolgen telegraphiſch beglückwünſcht.
Fürſt Karl hat, ebenſo wie der Großfürſt Thron
folger von Rußland und Großfürſt Wladimir,
für ſeine hervorragenden Kriegsleiſtungen das
Eiſerne Kreuz erhalten.

Der Kronprinz empfing am Donnerstag
Nachmittags um 4 Uhr 30 Min. mit der Frau

Kronprinzeſſin das Präſtdium des Herrenhauſes
und um 4 Uhr 45 Min. das Präſidium des
Hauſes der Abgeordneten.

Wie man der „Poſt“ ſchreibt, nimmt man
in hieſtgen öſterreichiſchen Kreiſen an, daß die
Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Erneuerung

des deutſchöſterreichiſchen Handelsver
trages in der Mitte des Januar n. J. ſtattfinden
dürfte. Ob die Verhandlungen in Berlin oder in
Wien geführt werden, darüber ſei noch keine Ent
ſcheidung getroffen.

Jn ſeiner letzten Sitzung. hat der Bundes
rath dem Antrage ſeines Ausſchuſſes auf Annahme
des Entwurfs einer Rechtsanwalt sordnung
mit den vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Modi
ficationen zugeſtimmt. An den Anwälten und
Advocaten iſt es jetzt, die Zeit bis zur Eröffnung
des Reichstages zu benutzen, um ihre Wünſche und
Anträge wohlmotivirt dem letzteren frühzeitig genug
zugehen zu laſſen. Die Berliner Anwälte haben
ſich bereits wegen ſpecieller Bedenken an den Juſtiz
miniſter und das Abgeordnetenhaus gewandt ſie
wollen ein Gleiches auch beim Reichstage thun.

Der Vertrag zwiſchen Bremen und dem
Zollverein, der Ende dieſes Monats außer
Kraft treten ſollte, iſt bis Ende 1878 verlängert
worden.

Ein Correſpondent für engliſche Zeitungen
wurde dieſer Tage in Berlin verhaftet. Derſelbe
hat ſich notoriſch der Beamtenbeſtechung ſchuldig
gemacht; mit ihm iſt auch gleichzeitig ein im
Kriegsminiſterium beſchäftigter Beamter verhaftet
worden. Welche Actenſtücke der Correſpondent aus
gehändigt erhalten ec., iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland. Der Kaiſer iſt am Sonnabend

Vormittag 10 Uhr in Petersburg angekommen und
am Bahnhofe von den Mitgliedern der kaiſerlichen
Familie, von ſämmtlichen Mitgliedern des Reichs
raths und des Senats und von allen höheren Be
amten und Militärperſonen empfangen worden.
Zahlloſe Menſchenmaſſen wogten durch die Straßen
Und gaben ihrer Begeiſterung Ausdruck. Auf dem
ganzen Wege vom Bahnhofe bis zum Palais
wurde von der Bevölkerung Spalier gebildet, die
den Kaiſer mit unaufhörlichen enthuſtaſtiſchen
Hurrahs begrüßte. Die hier anweſenden Officiere
der Garde bildeten die Escorte des Kaiſers.

Der „Golos“ beſpricht die Einberufung
des engliſchen Parlaments und die voraus
ſichtlichen Maßregeln des engliſchen Cabinets und
hebt hierbei hervor, Rußland könne den Ablauf
dieſer politiſchen Epiſode ohne Beſorgniß abwarten
und in der begonnenen Sache ruhig fortfahren in
der vollen Ueberzeugung, daß die Jntriguen Lord
Beaconsfield's den Triümpf Rußlands nicht ver
hindern würden.

Die Armee des GroßfürſtenThronfolger hat
den Lo m überſchritten der linke Flügel hat die
Straße von Ruſtſchuk nach Piſanza beſetzt. Die
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Ruſtſchuk und Varna
iſt durch die Koſaken unterbrochen worden.

Nach den „Daily News“ empfiehlt General
Totleben den ſicheren Weg, d. h. die Belagerung
der Feſtungen in Oſtbulgarien, Ruſtſchuks und
Schumlas, und Aufſchub der Operationen nach
Rumelien hinein. Nachdem er an Stelle des



GroßfürſtenThronfolger, wie ſoeben bekannt wird,
das Obercommando über die Armee von Ruſtſchuk
übernommen, wird er wohl in der Lage ſein, ſeinen
Ideen bezüglich der Belagerung der beiden Feſtungen
Geltung zu verſchaffen. Damit iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß andererſeits auch die Jdee des Groß
fürſten Nicolaus zur Ausführung kommt, nämlich
durch die gangbaren Balkanpäſſe weſtlich vom
Schipka vorzudringen, Reouf Paſcha in der Flanke
zu bedrohen, während Radetzki vom Schipkapaſſe
aus ihn in der Front angreift. Reouf Paſcha
würde unter dem doppelten Drucke zerſchmettert
werden, es bliebe ihm nichts ubrig, als nach Ad
rianopel zurückzugehen und eine ruſſiſche Armee
von 80,000 Mann könnte ihm dorthin folgen.

Die an der Küſte des Schwarzen Meeres
ſtationirten ruſſiſchen Soldaten erhielten Beſehl,
nach Bulgarien zu gehen, da am Schwarzen Meere
die Gefahr einer türkiſchen Landung nicht mehr zu
befürchten ſei.

Einem Telegramm des „Reuter' ſchen Bureaus
gus Erzerum zufoge befindet ſich das Gros der
rüſſtſchen Armee jenſeits des Soghanli. 10
Bataillone ruſſiſcher Jnfanterie ſollen von Alexan
dropol nach Kars abgeſandt ſein. Der Comman
dant der Diviſion von Bajaſid, General Tergu
käſſoff, ſoll mit 12 Bataillonen nach Bat um
marſchiren.

Rumänien. Der Kaiſer Alexander hat
von der rumäniſchen Grenze aus ein Telegramm
an die Fürſtin von Rumänien gerichtet und in
demſelben ſeinen Dank für den ihm in Rumänien
bereiteten Empfang ausgeſprochen. Das Tele
gramm ſchließt mit den Worten Möge uns Gott
geſtatten, möglichſt bald einen erſpricßlichen und
rühmreichen Frieden zu ſchließen. Fürſt Karl
von Rumänien hat einen Tagesbefehl an
die rumäniſche Armee erlaſſen und derſelben darin
im Namen des Landes und in ſeinem eigenen
Namen für ihre glänzenden Thaten und für ihre
aufopfernde Thätigkeit gedankt.

Der Fürſt von Rumänien und ſein
Gefolge verlaſſen Poradim. Die Armee Sulei
man 's ſetzt ihren Rückzug vom Lom fort.

Serbien. Officielles Telegramm. Die ſer
biſchen Truppen erſtürmten am 19. d. das Defile
St. Nicolas und deſſen Befeſtigungen. Die beider
ſeitigen Verluſte ſind noch nicht bekannt. Am 19.
d. nahm ein ſerbiſches Detachement nach hartnäckigem
Kampfe die türkiſchen Befeſtigungen an der Brucke
von Tſchetina, zerſtörte die Brücke und unterbrach
hierdurch die Verbindung zwiſchen Niſch und Les
kowaz. Jn Folge einer Umgehungsbewegung der
Serben verließen die Türken die Poſition von
Babina Glava, welche die Serben beſetzten. An
der Donau und am Javor iſt Alles ruhig, 36
Dörfer in der Umgegend von Adlie haben dem
Fürſten Milan ihre Ergebenheit ausgeſprochen

Nach Berichten aus Belgrad iſt ein Ver
ſuch der Türken, bei Leſchnitza an der Drina
überzuſetzen, mißlungen. Die Türken mußten die
Jnſel Bujuclitſch räumen. Die dritte ſerbiſche
Milizklaſſe hat Ordre erhalten, ſich marſchbereit zu
halten. Vor Niſch iſt bereits Belagerungsmaterial
eingetroffen.

Montenegro. Aus Cettinje, 21. d., wird
der „Polit. Corr.“ berichtet. Die Montenegriner
erwarten ſtündlich die Capitulation des Caſtells
von Antivari. Fürſt Nikita iſt in Cettinje einge
troffen.

Dürkei. Die Zurückberufung Midhats
gilt als nahe bevorſtehend, da, wie man wiſſen
will, jetzt auch der Sultan damit einverſtanden iſt.

Alle einexercirten Truppen der Kon
ſtantinopeler Garniſon, die nach dem Kriegs
ſchauplatz entſendet wurden, ſind durch neue aus
den Provinzen kommende Rekruten erſetzt

Der Sultan hat die Bitte der Eleven der
Militärſchule, auf den Kriegsſchauplatz ent
ſendet zu werden, bewilligt.

Die Vertheidigung in Rumelien
wird neu organiſtrt. Suleiman Paſcha er
hielt den Befehl, ſeine ganze Armee unter Zurück
laſſung der für die Feſtungen erforderlichen Be
ſatzungen über den Balkan nach Rume
lien zu dirigiren. Derſelbe iſt in Conſtantinopel
eingetroffen. um an den Berathungen eines
Operationsplanes Theil zu nehmen.

Ein Theil der für Erzerum beſtimmten Ver
ſtärkungen iſt nach Adrianopel dirigirt worden.
Jm Seraskierate hofft man dort 120,000 Mann
concentriren zu können.

Die Pforte beabſtchtigt, demnächſt die Aus
hebung von 300,000 Mann anzuordnen. Man
erwartet eine Proclamation des Sultans an das
ſerbiſche Volk, in welcher die Abſetzung des Fürſten
Milan ausgeſprochen werden ſoll.

Dem „Reuter' ſchen Buregu“ wird aus Ka
marli, 20. d. M,, gemeldet, daß Nebel und
Schnee weitere Operationen verhindern. Baker
Paſcha hat die Höhen beſetzt, welche diejenigen
Straßen dominiren, auf denen die Ruſſen die
türkiſchen Poſitionen umgehen können. Aus
Erzerum, 20. d. M., wird demſelben Bureau
telegraphirt Die Ortſchaften Zavactabig, Topdagh
und Azizies haben bedeutende Verſtärkungen er
halten, da der Feind einen Angriff auf dieſelben
vorzubereiten ſcheint. Die Kälte iſt ſehr ſtreng

Nach Berichten aus Athen wählte die chriſt
liche Bevölkerung Kretas eine Anzahl von Ver
tretern, welche einen militäriſchen Anführer ernennen

ſoll. Die Pforte ſandte auf Anrathen Layard's
einen Commiſſär nach Kreta, um den Aufſtändiſchen
Garantien für die Ausführung der verheißenen Re
formen anzubieten. Die Aufſtändiſchen verlangen
Einverleibung Kretas in Griechenländ.
Die Einwohner Rhetimos forderten die Unab
hängigkeit Kretas. Man verſichert, ein tune
ſiſches Contingent werde die türkiſche Garniſon er
ſetzen.

Ausland.
Jtalien. Die italieniſche Miniſter

kriſis iſt allem Anſchein nach gleichzeitig mit der
Deputirtenkammer vertagt worden. König Victor
Emanuel iſt plötzlich nach Mandria in Piemont
abgereiſt, wo ſeine morganatiſche Gemahlin Gräfin
Mirafiori ſchwer erkrankt iſt. Die Hauptſache bei
der ganzen Combination ſcheint die Entfernung des
Miniſters des Jnnern Nicotera zu ſein derſelbe
war als Ausdruck und Organ der neapolitaniſch
ſtcilianiſchen Parlamentsgruppe den Mittel und
Norditalienern längſt verhaßt geworden. Eine ge
mäßigtere Nüance derſelben Gruppe dürfte ge
mildert durch Elemente aus anderen Landestheilen
doch wieder an das Ruder kommen.

Frankreich. Die Generalräthe ſind zu
ſammengetreten. Das Reſultat von 44 Praſt
dentenwahlen iſt bekannt, darunter ſind 25 republi
kaniſch, 19 conſervativ ausgefallen. Die Republi-
kaner gewannen 5 Sitze und verloren einen.

Wie der „Temps“ meldet, hat der Miniſter
des Auswärtigen, Waddington, dieſer Tage die
Beamten ſeines Cabinets bei ſich verſammelt und
denſelben erklärt, das republikaniſche Regime
erhebe den Anſpruch diesmal als definitiv conſtituirt
zu gelten. Jeder Beamte müßte von den ſich aus
der neuen Lage der Dinge ergebenden Nothwendig
keiten durchdrungen ſein. Wenn daher die Einen
oder die Anderen gegen dieſes gemeinſame Streben
ſeien, ſo thäten ſte beſſer, eine andere Laufbahn

Die Pariſer haben zum Leidweſen der Je
ſuiten außer den Herren Waddington, Leon Say
und Admiral Pothuau (nicht Freycinet) noch einen
vierten Proteſtanten im Miniſterium entdeckt, es iſt
dies der Kriegsminiſter General Borel.

Gambetta will während der Kammerferien
nach dem Süden gehen, um ſeine erſchütterte Ge
ſündheit wieder herzuſtellen. Nicht das Halsleiden
ſoll ihn quälen, ſondern vie Fettleibigkeit hat einen
gefährlicheren Charakter angenommen.

England. Die „Times“ empfiehlt der Re
gierung, die türkiſche Circularnote zum Ausgangs-
punkt zu machen, um die Pforte über die wirkliche
Lage und ihre Ausſichten aufzuklären. Eine klare
und unumwundene Darſtellung der engliſchen Re
gierung dürfte die Türkei nöthigen, die gebieteriſche
Nothwendigkeit zu begreifen und Unterhandlungen
anzuknüpfen

Aus der Provinz.
Halle, 23. Dezember. Jhre Weihnachts

nummer beſcheere ich mit einem ganzen Schubſack
voll Neuigkeiten. Dieſer Tage hat die Polizei eine
Bande von halbwüchſtgen Burſchen feſtgenommen,

einzuſchlagen.

welche die Läden und Marktbuden plünderten Sie ſof
ſtahlen was ſte erwiſchten, weder die Ladenkaſſe der Soten
Bäcker, noch die Federmeſſercartons der Buchbinder, wen in
noch die Wollenwaaren der Marktleute waren ih en ſgttund u
heilig. Jetzt iſt ihnen glücklicherweiſe das Hand m
werk gelegt. Gegen die ſtaatlicherſeits begh
ſichtigte Erhöhung des Spielkartenſtempels Malen
hat u. g. auch eine hieſige Spielkartenfabrit hin e
petitionirt. Jn der Motivirung wird angegeben t en
eine Steigerung des Kartenſtempels würde den ranken i
Conſum an Spielkarten vermindern, in Hamburg e affen,

habe der niedrige Stempel einen ſehr hohen Ver La
brauch von Spiclkarten herbeigeführt und das ganze e gihl
Geſchäft in dieſer Branche würde ſchwer geſchädigt An
werden. Das mag ganz richtig ſein, aher der s Oramn
allgemeinen Moral würde es ſicher nicht ſchaden n hin
wenn etwas weniger getempelt würde und die h auch
Frauen würden ſicher nichts dagegen haben, wenn Salza
der höhere Stempel ihre ſtärkern Hälſten bewegen ver h
würde, etwas weniger lange beim „Schafskopfe d
feſtzukleben. Selbſt das Polizeiſtundengeſetz würde de Ange
in Folge deſſen vielleicht nicht mehr ſo häufig über Haus gek
treten werden, was doch auch eine Errungenſchaſt dem Kau
wäre. Der allgemeine Nothſtand macht
auch bei uns in einzelnen Fällen in bezeichnend h juſt
Weiſe bemerkbar. Einzelne Handwerksgehülfen nörgelnder
welche ſtch lange vergeblich nach irgend einer, gleich Ange Mi
viel welcher Arbeit umgeſehen haben, bieten ſich zu Ausſügle
voller Tagesarbeit blos gegen Gewährung der Koſt vorgtfalle
an. Es könnte wohl Arbeit, wenn auch allerdingo St.
nicht für alle feiernden Arbeiter geſchafft werden Rau
wenn einige ſtädtiſche Arbeiten energiſch in Angriff zwei St
genommen würden, beiſpielsweiſe die Pflaſterung Felſenkel
der Lindenſtraße, nach welcher Intereſſenten bereits Bauersn

im Annoncentheile der hieſtgen Blätter jammern am Ufer
und anderer neuen Straßen. Wenn einige Stadt ausgerut
räthe in denſelben wohnen würden, würden die Bodenab
Herren wohl einſehen, wie dringend nöthig der ſo laſſen.
fortige Angriff der Pflaſterarbeiten in dieſen, ba im Waſſ
ſchlechtem. Wetter förmliche Sümpfe bildenden Oberkoörr
Straßen iſt. Die beiden Moritzbrücke n ſollen ſcheint
ſchon ſeit Jahr und Tag erbreitert werden, de worden
Stadtverordnete jenes Bezirks hat im Colleginm
und privatim das Seinige redlich gethan, um ein
baldige Ausführung dieſer nöthigen Arbeit zu ver M
anlaſſen, aber bis jetzt iſt noch nichts dazu g. M
ſchehen. Vielleicht beeilt man ſich etwas, wenn feſtes ha
auf den engen und ſehr verkehrsreichen Brücken wohlthaät
einmal einige Menſchen todtgefahreu worden ſind Neben

Die hieſtgen Vegetarianer haben es ſowell n der
gebracht, daß in der Reſtauration zum „Sale Frauenv
grafen“ auf dem Graſeweg ein eigener vegetarianiſchet Zwecke
Mittagstiſch eingerichtet worden iſt. Derſelbe ſei den Tagen e
dortigen Feinden von Beeſſteaks und ſonſtigen unbemſtt
Fleiſchernen beſtens empfohlen. Ein anderes In den
Inſtitut befindet ſich im Stadium des Werdens ne ken
Unter dem Vorſitz des Bauunternehmers Loeſt hier den erwa
ſelbſt iſt ein Comité zur Gründung eines Pfand zeitig da
briefinſtituts auf Gegenſeitigkeit zuſammenge willigkeit
treten. Der Proſpect verſpricht ſehr viel und da Ehnen
vertrauenswürdige Perſonen an der Spitze ſtehen übrigens
ſo dürfte daſſelbe wohl lebensfähig zur Wilt Offigierer
kommen. Dem Proſpect entnehmen wir die Not der Unte

daß innerhalb des letzten Jahres trotz geringer bau leßten F
licher und gewerblicher Speculation der Hypotheken ſich auch
umſatz auf in der Stadt liegende Grundſtücke ails, die
ungefähr fünf Millionen Mark betragen hat M
Das hieſige land wirthſchaftliche Inſtitut
beabſichtigt, am 27. Februar ſeinem Leiter Prof.

Kühn, der an dieſem Tage demſelben 30 Semeſter
vorgeſtanden hat, eine Ovation zu bereiten, zu welcher
bedeutende Geldmittel aufgebracht ſind. Dieſelbe
ſoll u. a. in der Aufſtellung der Büſte des in den ſhäftsloe
weiteſten Kreiſen hochgeſchätzten, verdienten Jubilars

an paſſender Stelle beſtehen. Die Gaſo meter
banditen haben durch die Ausſetzung einer Be ſich
lohnung auf ihr Habhaftwerden ſeitens des Mag
ſtrats wahrſcheinlich einen heilſamen Schrecken er
halten, denn eine abnormale Waſſerverringerung iſt
nicht mehr bemerkt worden und der ſo verkehetk e
Lichtkeſſel thut jetzt wacker ſeine Pflicht und läſt
ſein Licht leuchten für Gerechte und Ungerechtel

Halle, 26. December. Bei der heutigen Wahl
zur Handelskammer wurden die durch Aus
looſung ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Fabrik v

beſter A. Ernſt Mühlenbeſitzer Jung, Co nahe
merzienrath Riebeck, Bankier R. Stecknen Practiſche
wiedergewählt.
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Roßla, 20. December. Am vergangenen
Sonnabend ſollte hier die verſtorbene H. begraben
werden und die Leichenträger waren bereits zur Be
ſtattung erſchienen, als eine Weiſung des Staats
anwalts, das Begräbniß aufzuſchieben, eintraf. Am
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U Tropfen vergeſſen haben.
s Gramm verabreicht, Schon nach der erſten

Einſpritzung fand die Frau den erſehnten Schlaf,

herausgeſtellt, daß der Tod der Frau durch Mor
Der Vorgang ſelbſt wird wie

folgt erzählt Der Arzt verordnet, um der ſchwer
kranken alten Frau Ruhe und Schlaf zu ver

ſchaffen, Einſpritzungen von Morphium. Nach
einer Lesart ſoll der Arzt auf dem Recepte zwar

die Zahl 15 geſchrieben, jedoch die Bezeichnung
Der Proviſor hat

verſtarb hier ein jüngerer Einwohner, welcher vor
s Tagen durch einen Meſſerſt ich eine Verletzung

der Lunge erlitten hatte. Vor Jahren hat er ein
Haus gekauft von einem alten Manne, welcher

beim Kaufe Wohnung und einen Auszug ausbe
dungen, öfters aber mit dem gereichten Auszuge
nicht zufrieden war.
nörgelnden Alten zur Raiſon zu bringen, ging der

junge Mann zu dem im Bette liegenden 71 jahrigen
Auszügler, erhielt aber von Letzterem bei angeblich
vorgefallenen Handgreiflichkeiten den todtbringenden
Stich.

Naumburg. Am Donnerſtag Mittag fanden
zwei Schiffsleute in der Saale unterhalb des alten

Felſenkellers einen Leichnam, anſcheinend ein junger
Bauersmann, der am Abend vorher den hier nahe

am Ufer hingehenden Weg paſſirt haben und dabei
usgerutſcht ſein mag, worauf die noch ſichtbaren
Bodenabſchürfungen des Uferabhanges ſchließen
laſſen. Da der Todte nur mit dem Unterkörper

im Waſſer liegend aufgefunden wurde, während der
Oberkörper ſich auf dem Uferrande befand, ſo
ſcheint der Tod durch Schlagfluß herbeigeführt
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Dezember 1877.
Mit der Wiederkehr des herrlichen Weihnachts

feſtes hat ſich in unſerer Stadt auch die Privat
wohlthätigkeit wieder in ſchönſter Weiſe entfaltet

Neben der althergebrachten Weihnachtsbeſcheerung
in der Kleinkinderbewahranſtalt Seitens des hieſigen

Frauenvereins ſind noch verſchiedene Kreiſe zu gleichem
Zwecke zuſammengetreten und haben in den letzten
Sagen einer großen Anzahl Kinder mehr oder weniger
unbemittelter Eltern glückliche Stunden bereitet.
In den meiſten Fällen wurde mit der Beſcheerung
eine kleine religiöſe Feier veranſtaltet und ſo von

den erwachſenen Theilnehmern und Spendern gleich
zeitig dafür geſorgt, daß dem Acte freudigſter Opfer
Wwilligkeit auch die höhere Weihe nicht fehle.

Einen ſchönen Zug nach dieſer Richtung bildet
übrigens auch die alljährlich von dem hieſigen
Offigiercorps arrangirte Beſcheerung für die Kinder
der Unteroffiziere der Garniſon. Dieſelbe fand am
letzten Freitag im Caſinoſaale ſtatt und zeichnete
ſich auch diesmal wieder durch die reichen Geſchenke

aus, die dem kleinen Völkchen zu Theil würden.
Mögen alle freundlichen Geber in dem be

du ſeligenden Bewußtſein, fröhliche Kinderherzen be
glückt und ihnen die reinſte Freude bereitet zu haben,

ihren Dank finden.
Unſer Weihnachtsmarkt friſtete als Concurrent

der prächtigen Ausſtellungen innerhalb der Ge
ſchäftslocale ein, wie nicht anders zu erwarten,
nur kümnmerliches Daſein und iſt zu bewun
dern, daß ſich noch immer Geſchäftsleute finden,

ige Käufer zu warten, unterziehen. Die Hälfte
er Zeit wäre für den geringen Umſatz ſchon mehr
als ausreichend.

e ſich der Geduldsprobe, ſechs Tage lang auf

Waſſerverrale e u
und

nan
t Wenige kalte Tage, welche das Thermometer

Feitweiſe bis zu 80 ſinken ließen, haben genügt,
um uns mit winterlichen Bildern zu umgeben und

den Gotthardtsteich mit einer ſpiegelglatten Eisdecke
u zu überziehen.

P Lergnügen unſerer Jugend, die Schlittſchuhbahn, in
Damit iſt das ſchönſte Winter

nahe Ausſicht gerückt; vor Allem aber wird dem
I practiſchen Bedürfniſſe genügt, die Eiskeller der

Brauer und Reſtaurateure c. mit dem ſo wichtigen

Um den zu lange lebenden,

Kühlungsmittel zu verſehen. Nicht weniger er
wünſcht als dieſen Branchen erſchien der Winter
unſeren Kürſchnern und Kleiderhändlern und haben
die letzten Tage gewiß noch manchen Weihnachts
käufer in die noch reich gefüllten Läden derſelben
geführt, der vorher ſein Geld zu andern Zwecken
beſtimmt hatte.

Den Bewohnern des Neumarktes iſt es in
letzter Zeit mit ihrer Thurmuhr ſehr übel ergangen.
Dieſelbe zeigt nicht nur falſch, ſondern ſchlägt auch
noch anders als ſie zeigt und ſo iſt es denn kein
Wunder, wenn vielfach der Wunſch laut geworden
iſt, das wahrſcheinlich altersſchwache Werk ſchleu
nigſt mit dem in der Nachbarſchaft aufgeſtellten
perpetuum mobile in Verbindung zu ſetzen.

Weihnachtswanderung.
(Eine Chriſtfeſtſkizze.)

Schluß.
„Aber willſt Du mir denn gar keine freund

lichen Weihnachtsbilder zeigen fragte ich Chriſt
kindlein, tief bewegt von all dem Jammer den
ich geſehen „es giebt doch gewiß auch Familien,
in denen heute nur Glück und Freude herrſcht?“

„Warum nicht antwortete Chriſtkindlein,
„doch vorher laßz Dir noch eine rührende Ge
ſchichte erzählen die erſt heute paſſirt iſt und in
der Trauer und Freude ſich vereinen. Wenn wir
in die nächſte Gaſſe links einbiegen, kommen wir
an ein großes Eckhaus, zu deſſen Thür ſteinerne
Stufen führen. Droben im Dach, fünf Treppen
hoch, wohnt eine arme Wittwe mit ſechs Kin
dern ihr Mann iſt im Kriege gefallen, Noth
und Sorge waren dort eingezogen, denn die Frau
konnte nicht ſo viel erarbeiten, Um ihren Kindern
trockenes Brot zu ſchaffen. Seit wenig Stunden
iſt es anders. Ein unbekannter fremder Herr ſtieg
dieſen Abend die fünf Treppen empor, gefolgt von
zwei Packträgern, die allerhand Geſchenke und
einen prachtvoll angeputzten Weihnachtsbaum trugen.

Die Frau wußte nicht, wie ihr geſchah und
glaubte, die Männer irrten ſich. Der fremde Herr
aber löſte ihr das Räthſel. „Liebe Frau,“ fagte
er mit bewegter Stimme, „ich komme, ein großes
Unrecht, ſo weit es möglich iſt, gut zu machen
ich komme gleichzeitig, um mir Vergebung von
Jhnen zu erbitten denn ich habe erſchrecken
Sie nicht! das Leben ihres Mannes auf mei
nem Gewiſſen. Jn einem Vorpoſtengefecht, das
bei Einbruch der Nacht ſich entſp.nn, vertheidigte
ich als ſächſiſcher Offizier ein kleines Gehölz gegen
preußiſche Landwehrmänner, die uns mit ungeheurer
Bravour angriffen. Wir geriethen hart aneinander,
behaupteten aber unſere Stellung. Dabei fiel Jhr
unglücklicher Mann von meinem Degen durch
bohrt. Jch hatte ihn nur verwunden, doch nicht
tödtlich treffen wollen. Vergebens ſuchte ich das
aus der Bruſt hervorquellende Blut zu ſtillen
ſchon nach wenig Minuten hauchte der Arme ſein
Leben aus. Vor ſeinem Tode aber ſchrie er in
wahrhaft herzzerreißender Weiſe, daß es mir durch
Mark und Bein ging, zum Himmel empor:
„Barmherziger Gott, wer ſorgt für meine arme
Frau und meine ſechs Kinder „Dieſe Sorge
übernehme ich, ſo wahr Gott mir helfe!“ rief ich
erſchüttert. Jn dieſem Augenblick trat der Mond
aus ſchwarzem Gewölk hervor und beſchien das
geiſterbleiche Antlitz des Sterbenden, der mich mit
brechendem Auge noch freundlich anblickte und mir
zugleich verzeihend und dankend die Hand drückte.
Niemals werde ich dieſen ergreifenden Augenblick
vergeſſen. Erſt heute ward es mir möglich, hierher
zu reiſen und Sie aufzuſuchen. Sie ſollen mit
Ihren Kindern beſſere Tage als bisher ſehen, liebe
Frau. Lebendig machen kann ich freilich Jhren
Mann nicht wieder er iſt nach Gottes Willen
im ehrlichen Kampfe gefallen, aber trotzdem ſteht
jener Augenblick Tag und Nacht vor meiner Seele.“
Und als die Frau weinte und dem Fremden die
Hand gab, da glänzten auch in ſeinem Auge
Thränen. Stumm Und ohne den Dank der Ueber
raſchten abzuwarten, legte er eine reichgefüllte Börſe

auf den Tiſch und verſchwand. Das war der
erſte frohe Tag ſeines Lebens nach Monaten wieder
und gewiß ſchläft der Edle heute Nacht recht
ſanft.

Wir kamen bei unſerer Wanderung wieder an
dem Haus der armen Wittwe vorüber. Der Can

tor ſaß bei ihr am warmen Ofen die beiden alten
Leute plauderten von vergangenen Zeiten und ge
dachten des lieben Todten. „Siehſt Du,“ ſagte
Chriſtkindlein, „der alte Cantor iſt zum Beſuch
gekommen die Frau kocht ein Schälchen guten
Kaffee, der Cantor hat ein Stück WeihnachtsStolle
mitgebracht, und ſo feiern ſte auch Weihnacht
heute. Wie viele Weihnachtsabende werden ſie
noch mit einander verleben

„Jetzt ſollſt Du nach ſo viel traurigen Scenen
auch ein paar recht freundliche Bilder ſehen,“
ſprach Chriſtkindlein und führte mich an ein Haus,
in welchem gerade beſcheert wurde. Jubelnd ſpran
gen die Kinder, ein halbes Dutzend oder mehr an
der Zahl, in das hell erleuchtete Zimmer, und die
glücklichen Eltern ſahen freudeſtrahlend auf das
muntere Völkchen herab. Die Mutter aber ſagte
zum Vater: „Gott ſei Dank, daß ſie noch klein
ſind, ſonſt wären ſte am Ende auch im Kriege
todt geſchoſſen worden „Vor der Hand ſpielen
ſie nur Krieg,“ verſetzte der Vater, „wenn ſie aber
groß geworden ſind und das deutſche Vaterland
vom Feinde bedroht wird, ſo werden auch ſie ge
wiß tapfer für ſeine Befreiung kämpfen.“ Und
die Hände faltend, ſchloß er: „Gott Lob! Wir
haben ſie noch Alle, es fehlt kein theures Haupt.

Das war ein Bild rechter Weihnachtsfreude.
„Und nun zum Abſchied, ſprach das freundliche
Chriſtkindlein, „ſteh dort in jenem Hauſe die beiden
alten Leute, wie fröhlich ſte auf das junge Braut
paar blicken, das heute Abend ſeine Verlobung
feiert. Der einzige Sohn iſt glücklich aus dem
Felazuge heimgekehrt und das liebe Mädchen, deſſen
ſtille Gebete ihn in den Krieg begleiteten, wird
ihm bald ſeine Hand reichen zum Bunde für das
Leben. Sollten da die überglücklichen Eltern Gott
nicht von ganzem Herzen danken D gewiß,
hier wohnt wahre Weihnachtsfreude. Dieſe vier
Menſchen ſind vielleicht die glücklichſten in der
ganzen Stadt. Mögen ihre und unſere heißen
Wünſche und Gebete für die Einheit und Größe
unſeres deutſchen Vaterlandes bald in Erfüllung
gehen Mit dieſem lieblichen Bilde laß mich
von Dir ſcheiden.“

Da erwachte ich aus meinem Sinnen und ſtand
wieder auf der alten Brücke, von der ich träumend
in den Strom geſchaut hatte. War Alles nur
ein Traum geweſen O nein! Jch hatte ja Leid
und Luſt ſelbſt geſehen und erlebt; nur das liebe
Chriſtkindlein ſuchte ich vergebens mit meinen
Augen. Gewiß ſchwebte es ſchon wieder auf
Engelſchwingen dem blauen Himmel zu, um demlieben Gott Kunde zu binge wie hier auf Erden

das ſchöne Weihnachtsfeſt gefeiert werde.
Und ſtinnend, indem ich all' die wechſelvollen

Bilder noch einmal an meinem geiſtigen Auge vor
überziehen ließ, wandelte ich langſam nach Hauſe.

Theodor Gesky.

Vermiſchtes.(Auch ein Zeichen der Zeit.) Das „Deutſche
Künſtleralbum“, welches ſeit länger als zwanzig Jahren
im Verlage eines Düſſeldorfer Buchhändlers alljährlich
um die Weihnachtszeit erſchien, iſt in dieſem Jahre aus
geblieben.

Der Geſundheitsrath in Sanct- Petersburg hat die
Einführung der Guyot' ſchen Theerkapſeln, welche
von ſo ausgezeichneter Wirkung in Erkältungsfällen, bei
Katarrhen, ſowie gegen Bronchitis und Sch vindſucht
ſind, geſtattet. 2 oder 3 Kapſeln bei jeder Mahlzeit ge
nommen, führen eine faſt augenblickliche Linderung her
bei. Die ganze Cur ſtellt ſich auf den kaum nennens-
werthen Preis von 10-20 Pfennigen täglich

Zur Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen iſt
genau darauf zu ſehen, daß ſich auf jedem Flacon die
Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke
befindet.

Depot in beiden Apotheken Merſeburgs.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: O. R., S. des Maurers Theile.

Beerdigt: den 18. December ein unehel. S. den 21.
der 3. S. des Kaufmanns Artus; ein unehel. S. den
24. die nachgel. Wittwe des Handelsmanns Fiedler; die
nachgel. dritte Tochter des Lohndieners Voigt.

Aeumarkt. Getauft: F. C. S. des Hob. Wege.
Altenburg. Getauft: der S. des Metalldrehers

Weiſe. Beerdigt: der Feilenhauergehülfe Bauer
den 20. die hinterl. Wittwe des Schneiders Herbelſchmidt;
den 21. der S. des Zimmermanns Rödel; den 24. der
S. des Schloſſers Schmidt.



Am 1. Weihnachtsfeiertage (25. Decbr.) predigen
Pomhkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner
Stadtkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.

2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
Aleumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Am 2. Weihnachtsfeiertage (26. Decbr.) predigen
Domhkirche. 10 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner

2 Uhr Herr Diac. Martius.
10 Uhr: Hr. Superint. Jürgens aus Beung.
2 Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.

Früh 9 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
Hildebrandt. Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vor
mittags- Gottesdienſt Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor
Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke
Reumarktskirche. Herr Candidat Dreiſing.
Altenburger Rirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wird im Ein
verſtändniſſe mit dem hieſigen Magiſtrate das Betreten
des hieſigen Kinderplatzes durch Nichtbetheiligte während
der Uebungen der Feuerwehrmannſchaften bei einer Geld
ſtrafe bis zu neun Mark oder verhältnißmäßiger Haft
hiermit verboten.

Merſeburg, den 22. December 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Auf Grund der S8 5, 6 Und 15 des Geſetzes vom 11.
März 1850 wird im Einverſtändniſſe mit dem hieſigen
Magiſtrate das Fahren und Reiten auf dem unterhalb
des Chauſſeedammes nach den Anlagen am Denkmale vor
dem Gotthardtsthore hier führenden Wege bei einer Geld
ſtrafe bis zu neun Mark vder verhältnißmäßiger Haft
hiermit verboten.

Merſeburg, den 22. December 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Stadthkirche.

En ſchönes neuerbautes Haus in Lützen, Vorder
ſtraße, mit 8 hohen geräumigen Wohnzimmern,

5 Kammern, 2 Küchen, gedtelten Bodenräumen,
nebſt bewohnbarem Nebenhaus, mit großen ge
wölbten Kellern, Thoreinfahrt, Stallung für 3 Pferde,
kleinen Garten ec., 12,600 Mk. Prob -Brandkaſſe,
iſt unter günſtigen Bedingungen durch Hrn. Elner
ſofort zu verkaufen.

Ein Paar große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Oelgrube Nx. 6.
eumarkt 49 iſt ein Familienlogis zu vermiethen
und zum 1. Januar zu beziehen.

Feinste Pumsch- und Grog-Lsgenzen,
alte Jamaica-Rums,
echte Aracs und Cognacs

empfehlen

S Ed. Ia.O SS eitungen: C eitſchriften:e Wiener Cafe e enS Wagdeburger. von e Blätker. gS Aus allen Welktheilen.e a C K d n WerS Leipziger ßickorig. Je e r am Kladderchalſß. Ilieg Rttter
F Z hält ſeine gut geheizten Lokalitäten einem geehrten Publikum beſtens e

empfohlen. Täglich gut abgelagertes
S s bapyriſches Hchankbier a
z Aus der Nürnberger ActienBierbrauerei, vorm. Herm. Henninger.

S Preisgekrönk in Paris, Hagenau, Havre und Altong. 2.

Gebrüder Hchwarz.

wei Logis zu 36 und 28 Thlr. ſind Saalſtraße 12
zu vermiethen und 1. April 1878 zu beziehen. Auf

Verlangen kann erſteres auch ſofort bezogen werden.

Gemeindedigeonin.
Am 5. Januar k. J. wird ein Dilettanten- Concert

zum Beſten der Anſtellung von Gemeindedigconiſſen
in unſerer Stadt veranſtaltet werden.

Daſſelbe ſoll im Saale des Tivoli ſtattfinden und ver
dient ſchon ſeines Zweckes wegen allgemeine Betheiligung.

Programm und alles ſonſt Nothwendige wird in den
nächſten Nummern dieſes Blattes veröffentlicht e

Consum-Verein.
Außerordentliche Generalverſammlung.

Donnerstag den 27. December er., Abends 8 Uhr,
im Saale des Rathskellers.

Tagesordnung:
1) Wahl des Vorſtandes und 4 Aufſichtsrathsmitglieder,
2) Errichtung einer eigenen Bäckerei

Der Aufſichtsrath
des Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſch.

Pohle, Vorſitzender.
Ein Logis iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Unteraltenburg 2.
Weeiteſtraße 16 iſt eine kleine Wohnung an ruhige

Leute ohne Kinder zu vermiethen.
Reines wohlſchmeckendes

ßoggenbrot
à Pfd. 11 Pf. bei H. Schäfer

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke.

Zu Weihnachtsgeſchenken.
Die ſo beliebten Wiener Loden-Hüte von

5 Mk. an für Herren und Kinder ſind wieder in
größter Auswahl angekommen und billigſt zu
haben bei

J. G. Knauth, Entenplan 8.

Hafer,wie auch Häkſel offerirt in jedem unten villigſt

E. II. Saalſtr. 6.
Billige Nenſahrs-Karken,

kamiſch und ernſt,
Keile und extrakeine Neujahrs-Karten

empfiehlt in großer Auswahl
Okko Schu Ce, Gotthardtsſtraße.

S

H. Se
Jedes Quantum Eis wird gekauft von

C. Berger, Dampfbierbrauerei.

Weißwein,
ganz vorzüglich, Glas 10
Fent EC. Heuſchkel.

Saaurerkarauut,
t ſchmeckend, à Pfund 8 Pf., empfiehlt

C. Heuſchkel.

ſ

Herzog Chriſtian.
Zu bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em

pfehle außer ff. Riebeck Co. Lager
bier, bayriſch Schankbräu à Glas 15 Pf.
und lade hierzu ergebenſt ein

Robert Eckardt.

Restaurant zur Börse
Von heute den 1. Weihnachtsfeiertag ab
ff. Kiebeckſehes Kagerbier.

C. a.
Dienſtag den 25. und Mittwoch den 26. d. M,

zwei große Extra-Vorſtellungen,
gegeben von der vorzüglichen

Theatre-Variété-Gosellschaft
des Hötel de Pologne in Leipzig.

Auftreten der ungariſchen National-Sängerin Frl.
Jrma Cſillag, der ContreAltiſtin Frl. Helene Mendes,
der deutſchen ChanſonettenSängerin Frl. Cilly Wachter,
ſowie des Geſangs und JnſtrumentalKomikers Herrn
Max Meixner, unter muſikaliſcher Leitung des Kapell
meiſters Herrn R. Hanke.

Regie: Herr Meixner.
Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf.

Richard Nüruberger.

Funkenburg.
Dienſtag den J. Feiertag ExtraConcert, ſowie

Mittwoch den 2. Feiertag Concert und Tänzchen.
Anfang 7 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikus.
Zur Tanzmuſik in Meuſchan
am 2. Weihnachtsfeiertage von Nachmittags 3 Uhr ab
bei ſtark beſetztem Orcheſter ladet freundlichſt ein

K. Rödel.

M e.Heute zweiter Anſtich
echt bayriſch Hchankbräu.

Thüringer Hoß.
öffentlicher Ball

bei ſtark beſetztem Orcheſter

en.
Bieren, ff. Weine von 1 Mark an und guter Küche auf

C e S O.
Zum 3. Feiertag

R. Nürnberger

Den 2. und 3. Feiertag von Nachmittags 3 Uhr an
Tanzmuſik, wobei mit gutem Kaffee und Kuchen, guten

A. Nindel

Flkügel-Tänzchen.
Anfang 4 Uhr.

Empfehle diverſe warme Speiſen und Getränke,
Bier ff. Deutſchfranz. Billard.

Zu zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein
Karl Elze.

burg, Hälterſtraße oder Dom, zu einer Schloſſer
werkſtatt paſſend, wird ſo bald als möglich zu miethen
geſucht von W. Heßler, Unteraltenburg

krankheiten, die ſich in neuerer Zeit bei dem Stich

Obgleich die Vereinbarung dieſer beiden Gewerbe wohl
überhaupt nicht gut denkbar, ſo ließe ſich noch nichts

den Betrieb beider Gewerbe beſitzt.
Abdeckerei, welcher man neuerdings das Gewerbe zur Roß
ſchlächterei ertheilt hat, welche nicht die geeigneten Räum
beſitzt, ſodaß alſo das Schlachten des Viehes zum Genuß
für Menſchen an derſelben Stelle vorgenommen wird
wo man gefallenes Vieh abdeckt, hierüber läßt ſi

Etabliſſement der VergrabungsOrt des todten Viehes
nicht, wie geſetzlich vorgeſchrieben, 200 Schritt vom Wohn
und Betriebsgebäude, ſondern dicht in der Nähe. Jnwie
weit eine ſolche Vereinigung zweier Geſchäfte der Art
der Geſundheit der Menſchen förderlich iſt, gebe ich dem
Urtheile jedes human Denkenden anheim.

Täubner.
J

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 22. December 1877.

A

Weizen, pr. 100 Kilo 22 Schweinefl., pr. Kilo
Roggen do. 16 20 Schöpſenfl. do.
Gerſte do. 19 83 Kalbfleiſch do.
Hafer do. 16 50 Butter do.Erbſen, do. 21 Eier, pro Schock
Linſen do. 19 Bier, pro LiterBohnen do. 21 Branntwein do
Kartoffelnpr. 100Kl. 5 Heu, pro 100 Kilo
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule) pro Kilo 1 15 Kilo
Bauchfleiſch d. 5

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 16. bis mit 22. December

pro Stück 7,50 Mark bis 13,50 Mark.

ev

S

Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößner.

Ein möglichſt helle Lokalität, am liebſten in der Alten
S

der häufigen Erſcheinungen von Rotz- und Mi

gezeigt haben, giebt es Fälle, daß Abdeckerei-Jnhabern
die Conceſſion zur Roßſchlächterei ertheilt worden iſt

ſagen, wenn eine Abdeckerei die geeigneten Räume für
Jch kenne aber eine

viel denken Jnzwiſchen liegt auch bei dem genannten

Es
Jahres

zu wer
was es
frohen

Vorgar
einmal
wir we
gebenhe

Geſchic
1877
ſeit den

türkiſch

e
egun4 ndie ru
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